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Meldung vom 23. Juli 2026:

Der Angstmache um den AMOC-Zusammenbruch entgegen treten

Klima-Chaoten  warnen  weiterhin  davor,  dass  die  meridionale
Umwälzströmung im Atlantik AMOC – das Strömungssystem, das tropische
Wärme in Richtung Europa transportiert – kurz vor einem katastrophalen
Zusammenbruch steht.

Ein umfassender Überblick in der Fachzeitschrift „Science“ kommt jedoch
zu  dem  Schluss:  „Die  Meeresströmung,  die  Europa  erwärmt,  ist
möglicherweise  widerstandsfähiger  als  angenommen.“

In mehr als zwei Jahrzehnten direkter Messungen konnte bislang kein
statistisch  signifikanter  Rückgang  festgestellt  werden,  der  auf  die
„globale Erwärmung“ zurückzuführen wäre.

Das  RAPID-Messnetz  verzeichnet  seit  2004  Schwankungen  zwischen
Abschwächung und Erholung (siehe Grafik unten), während das nördliche
OSNAP-Messnetz  seit  Beginn  der  Beobachtungen  im  Jahr  2014  keinen
Rückgang  festgestellt  hat:
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Graphik: RAPID-Schätzungen zur Stärke der AMOC bei 26,5° N zeigen seit
Beginn der Beobachtungen im Jahr 2004 wiederholte Phasen der
Abschwächung und Erholung.

Die bisherige Theorie ging davon aus, dass die Erwärmung und das
Schmelzwasser  aus  Grönland  den  Nordatlantik  versalzen,  das
Absinken  von  dichtem  Wasser  verhindern  und  schließlich  die
Zirkulation zum Erliegen bringen würden. Die Ozeanographin Susan
Lozier  sagt,  dass  dieses  vermeintliche  Paradigma  „nicht  mehr
haltbar ist“.

Auch  neuere  Modelle  widerlegen  diese  Weltuntergangsszenarien.
Simulationen, bei denen die Temperaturen um 7 °C stiegen ergaben, dass
sich  die  AMOC  zwar  um  etwa  40  %  abschwächte,  aber  dennoch  nicht
zusammenbrach – und sich wieder erholte, sobald die Erwärmung aufhörte.

Auch  die  paläoklimatische  These  verliert  an  Bedeutung.  Neue
Sedimentbefunde deuten darauf hin, dass die AMOC möglicherweise selbst
während der enormen Süßwasserzuflüsse, die mit dem Ende der letzten
Eiszeit einhergingen, nicht zum Erliegen gekommen ist. Die Forscher
stellten  kaum  Veränderungen  in  ihrer  Stärke  fest  und  kamen  zu  dem
Schluss, dass sie sich möglicherweise sogar beschleunigt hat.

Die  AMOC  kann  erheblichen  Schwankungen  unterliegen  und  an  Stärke
verlieren. Der derzeit beobachtete Rückgang ist jedoch statistisch nicht
signifikant, steht nicht eindeutig im Zusammenhang mit der leichten
Erwärmung seit dem Kleinen Eiszeit (LIA) und erfordert ein weiteres
Jahrzehnt an Messungen, bevor sich ein verlässlicher Trend feststellen
lässt.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/andes-under-164-feet-of-snow-as-temp
eratures?utm_campaign=email-
post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

————————————

Meldung vom 24. Juli 2026:

Zu viele Eisbären

Die  Zahl  der  Eisbären  hat  in  den  letzten  60  Jahren  dramatisch
zugenommen.

In Nunavut heißt es im offiziellen Managementplan, dass der Anstieg dort
sowohl durch Beobachtungen der Inuit als auch durch wissenschaftliche
Studien zu den Teilpopulationen des Territoriums bestätigt wird. Bären,
die früher nur selten gesichtet worden waren, nähern sich nun regelmäßig
Siedlungen. Ein Ältester erinnerte sich daran, dass er als Kind keinen
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einzigen gesehen habe, heute jedoch bis zu 40 pro Jahr.

Die  Regierung  gibt  an,  dass  die  Bestände  inzwischen  die  Zahl
überschritten haben, mit der die lokale Bevölkerung sicher koexistieren
kann.  Ihr  Plan  sieht  ausdrücklich  vor,  dass  die  Bärenpopulation
„reduziert“  werden  darf  –  was  natürlich  nicht  ganz  zur  offiziellen
Darstellung passt.

Im Juni 2026 evakuierte die Polizei den Sylvia-Grinnell-Territorialpark
in der Nähe von Iqaluit, nachdem ein großer Eisbär in der Nähe von
Besuchern aufgetaucht war. Wildhüter erschossen ihn. Bei einem separaten
Vorfall in Grise Fiord versuchten Beamte wiederholt, einen Bären mit
Knallkörpern und Gummigeschossen zu vertreiben. Er kehrte innerhalb von
vier Tagen sechs Mal zurück, bevor ein örtlicher Jäger ihn erschoss.

Im August 2024 griffen zwei Eisbären einen Mitarbeiter einer abgelegenen
Radarstation auf Brevoort Island an und töteten ihn. Andere Mitarbeiter
eilten herbei und erschossen eines der Tiere. Im selben Jahr drang ein
Eisbär in die Innenstadt von Kuujjuaq ein, jagte einen Mann in dessen
Haus und bewegte sich auf eine Menschenmenge zu. Auch hier erschossen
ein örtlicher Jäger und die Polizei das Tier.

Dies sind keine Einzelfälle. In der gesamten Arktis wurden zwischen 2020
und 2025 durchschnittlich 70 Eisbären pro Jahr zur Verteidigung von
Leben oder Eigentum getötet.

Die Märchenversion lautet, dass die Eisbären wegen des Klimawandels
verschwinden.

In Wirklichkeit müssen Behörden und Anwohner sie erschießen, weil es zu
viele von ihnen gibt.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/greenland-adds-more-summer-mass-free
ze?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

————————————

Meldungen vom 13. August 2026:

Great Barrier Reef: Die fünf besten Jahre seit Beginn der
Aufzeichnungen

Das Great Barrier Reef hat erneut ein starkes Jahr hinter sich: Im
Norden und im Zentrum erholt sich die Korallenbedeckung, während sie im
Süden weitgehend stabil bleibt.

Die neue Erhebung des Australian Institute of Marine Science für den
Zeitraum 2025–26, veröffentlicht am 11. August, umfasste 121 Riffe.

Die Hartkorallenbedeckung im nördlichen Teil des Great Barrier Reef
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stieg von 30 % auf 35,1 %, während sie im zentralen Teil von 28,6 % auf
31,6  %  zunahm.  Im  südlichen  Teil  des  Great  Barrier  Reef  ging  sie
geringfügig von 26,9 % auf 26,4 % zurück – eine Veränderung, die laut
AIMS innerhalb der Fehlermarge liegt.

Von  den  121  Riffen  verzeichneten  nur  16  %  einen  Rückgang  der
Korallenbedeckung, bei 56 % gab es keine Nettoveränderung und bei 28 %
war ein Anstieg zu verzeichnen.

Laut AIMS deuten die Ergebnisse auf den Beginn einer Erholung von einem
Bleicheereignis  im  Jahr  2024  hin;  die  Behörde  fügt  hinzu,  dass
Bleicheereignisse „nicht immer zum Absterben der Korallen führen“ – eine
Aussage, die es niemals in den „Guardian“ schaffen wird.

Noch unbequemer ist, dass AIMS einst neben seinen regionalen Zahlen eine
einzige, das gesamte Riff umfassende Zeitreihe zur Korallenbedeckung
veröffentlichte.  Heute  berichtet  die  Behörde  getrennt  über  die
nördliche,  zentrale  und  südliche  Region.  Wir  können  diese  ältere
Zeitreihe jedoch anhand der drei aktuellen regionalen Datensätze von
AIMS fortsetzen, und dabei zeigt sich, dass die Jahre 2022 bis 2026 die
fünf höchsten Werte seit Beginn der Aufzeichnungen zeigen:
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Bereits im Jahr 2014 veröffentlichte „The Guardian“ den Artikel „Das
Great Barrier Reef: ein Nachruf“, in dem davor gewarnt wurde, dass die
Lage „dramatisch“ sei und die Emissionen radikal und schnell gesenkt
werden müssten, damit das Riff überleben könne.

Zwölf Jahre später ist das Riff nicht nur immer noch da, sondern es
gedeiht sogar prächtig.

————————————

Die Zensurpraktiken des britischen Klima-Ausschusses

Laut der ehemaligen Energieministerin Claire Coutinho hat der offizielle
Klimaberater Großbritanniens versucht, Kritik an seinen Kostenannahmen
für Offshore-Windenergie im Keim zu ersticken.

Coutinho,  konservative  Abgeordnete  für  East  Surrey  und  derzeitige
Schattenministerin für Energiesicherheit und Netto-Null, erhob diesen
Vorwurf kürzlich in einem Interview mit der „Free Speech Union“: „Sie
haben versucht, mich zum Schweigen zu bringen. Das war unglaublich“,
sagte sie.

Im Mittelpunkt der Auseinandersetzung stand das Climate Change Committee
(CCC),  das  gesetzlich  eingesetzte  Gremium,  dessen  Empfehlungen  die
britische  Klima-  und  Energiepolitik  mitbestimmen.

In  seinem  siebten  Kohlenstoffbudget  ging  das  CCC  davon  aus,  dass
Offshore-Windenergie im Jahr 2030 etwa 38 £/MWh kosten würde. Coutinho
wies  auf  einen  unbequemen  Vergleich  mit  der  Realität  hin:  Bei  der
„Contracts for Difference“-Auktion der Regierung wurden im Jahr 2024
feste Preise für Offshore-Windenergie von rund 82 £/MWh vergeben – mehr
als doppelt so viel wie der vom CCC genannte Wert.

Coutinho wandte sich schriftlich an den Ausschuss und fragte, wie diese
Diskrepanz zu rechtfertigen sei. Die Antwort des CCC lautete, dass die
beiden Zahlen unterschiedliche Größen messen: Der Wert von 38 £ sei eine
prognostizierte  Stromgestehungskosten  (LCOE),  während  die  CfD-
Ausübungspreise  garantierte  Vertragseinnahmen  seien,  die
unterschiedliche  Risiken,  Bedingungen  und  politische  Erwägungen
berücksichtigen.

Auch  wenn  diese  Unterscheidung  technisch  gesehen  legitim  ist,  war
Coutinhos Kritik weitreichender: Die tatsächlichen Kosten für den Bau
von  Offshore-Windparks  entwickelten  sich  eindeutig  in  die  falsche
Richtung,  während  offizielle  Modelle  weiterhin  spektakulär  günstigen
Strom prognostizierten. Laut Coutinho beschwerte sich das CCC bei „The
Telegraph“ und forderte Änderungen, als sie dieses Argument anschließend
in einem Artikel vorbrachte.

Sie weigerte sich, nachzugeben.



Einige Monate später gaben dann die Zahlen der Regierung selbst Coutinho
Recht.

Im Januar 2026 bezifferte DESNZ die Kosten für feststehende Offshore-
Windkraft im Jahr 2030 auf etwa 103 £/MWh – im Gegensatz zur Annahme der
CCC von 38 £/MWh. Bei beiden handelte es sich nun um Schätzungen der
Stromgestehungskosten, was die frühere Verteidigung der CCC widerlegte,
Coutinho habe unvergleichbare Zahlen miteinander verglichen.

Die  zugrunde  liegende  Untersuchung  von  DESNZ  bezifferte  zudem  die
aktuellen LCOE für Offshore-Windenergie auf 88,50 £/MWh, was mehr als
dem Doppelten der vorherigen Schätzung entspricht.

„Anstatt … herauszufinden, ob es stimmte“, sagte sie, „war ihr erster
Impuls,  eine  demokratisch  gewählte  Politikerin  zum  Schweigen  zu
bringen.“ Coutinho fragte sich daraufhin, ob die CCC häufig Personen
zensiere, und reichte daher einen Antrag auf Informationsfreiheit ein,
um dies herauszufinden. „Das tun sie“, sagte sie. „Und das ist nicht
ihre Aufgabe. Ihre Aufgabe ist es, die Regierung zu beraten, nicht
herumzulaufen und Leute zu zensieren.“

Link:
https://electroverse.substack.com/p/rare-snow-sweeps-south-africa-early?
utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

————————————

Eine Meldung vom 14. August 2026:

Die weltweite Brandfläche erreicht 2026 einen Rekord-Tiefstand

Bis zum 12. August lag die weltweit von Bränden betroffene Fläche im
Jahr 2026 unter den Werten aller Jahre im
Satellitenaufzeichnungszeitraum 2012–2025 – etwa 42 % unter dem
Durchschnitt dieses Zeitraums.

Die Daten stammen aus dem Global Wildfire Information System (GWIS) der
EU, das auf MODIS/VIIRS-Satellitenbeobachtungen basiert.

Lokale Katastrophen ändern nichts an diesem globalen Gesamtbild.
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…

Link:
https://electroverse.substack.com/p/russian-cold-breaks-records-snow?utm
_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
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